
Belastung und 
Gesundheit

Im Forschungsprojekt WIN ON – Working Conditions in  Oncology – wird u. a. untersucht, in wiefern 
sich die Arbeitsbedingungen niedergelassener HämatologInnen und OnkologInnen auf deren 
 Gesundheit auswirken. Das vorliegende Factsheet gibt einen Einblick in Belastungen,  Ressourcen 
und Möglichkeiten der Stressbewältigung. Um das Thema greifbar zu machen, werden im  Folgenden 
Ergebnisse einer Befragung von 157 ÄrztInnen und Zitate aus Interviews mit 11 Ärzt Innen  auf bereitet. 

Die Arbeit als niedergelassener  Hämatologe 
und Onkologe – zwei Seiten einer Medaille

Hohe Arbeitsbelastung
In der Befragung bewerten die Häma-
to logInnen und OnkologInnen adminis-
trative Pflichten und Büroverwaltung, 
ein hohes Patienten aufkommen, Tätig-
keiten neben der  eigentlichen  Arbeit 
in der Praxis und den Umgang mit 
Leiden und Tod in  Ihrem Arbeitsalltag 
als besonders belastend (siehe hierzu 
 Ab bildung 1).

Laut der Befragung arbeiten die Ärzt-
Innen etwa 57 Stunden pro Woche 
und haben im Durchschnitt mit etwa 
��ǡ�2CVKGPVGP�RTQ�6CI�RGTUȘPNKEJGP�-QP-
VCMV��&KG�/GJT\CJN�IȘPPV�UKEJ��YȇJTGPF�
des Arbeitstages nur selten eine 
 Pause und arbeitet auch im Urlaub, an 
Wochen enden und Feiertagen, um die 
Arbeit zu bewältigen.

„Wenn die Arbeitsbelastung zu viel wird, 
insgesamt, also die Mengen belastung, 
dass man dann also anfängt, un zu-
frieden zu werden. Dann ist irgendwann 
Schluss.“

Positive Seiten
Auf der anderen Seite sehen die be frag-
ten ÄrztInnen auch die  positiven Seiten 
KJTGT� #TDGKV�� XQT� CNNGO� KO� RGT�UȘP�NKEJGP�
-QPVCMV� OKV� -TGDURCVKGPV�+PPGP�� &CDGK�
schätzen sie besonders das  intensive 
Ver hältnis zu ihren PatientInnen, die 
Wert  schätzung ihrer  Arbeit durch An ge-
JȘTKIG� WPF� 2CVKGPV�+PPGP� WPF� �KJTGP� $GK-
trag zur Bewältigung und  Besserung von 
schwerwiegenden  Erkrankungen.

„Und ich mache immer noch gerne Onko-
logie. Also auch das habe ich nie bereut, 
weil mir irgendwie die Patienten auch 
am Herzen hängen und das sind einfach 
Patienten, mit denen man sehr partner-
schaftlich zusammenarbeiten kann. Und 
deswegen macht mir das halt auch nach 
wie vor Freude.“

Auswirkungen der Arbeit 
auf die Gesundheit
Die befragten ÄrztInnen bleiben bei 
gesundheitlichen Beschwerden selten 
<WJCWUG�� 8KGNOGJT� IGJGP� GVYC� ��š��
der ÄrztInnen an fünf oder mehr Tagen 
im Jahr auch dann zur Arbeit, wenn sie 
UKEJ� MTCPM� HȜJNGP�� <W� FGP� �JȇWƒIUVGP�
Beschwerden zählen Müdig keit,  Rücken- 

und Nackenschmerzen sowie ein über-
mäßiges Schlafbedürfnis.

„[…] wo ich dann Schlafstörungen be-
kommen habe, weil man abends nicht 
die Patientengeschichten fertig be-
arbeitet hat und das mitnimmt und das 
ist etwas wo ich das merke wenn ich 
über lastet bin, dass ich dann wirklich 
Ein- und Durchschlafstörungen habe. 
Ganz klar unmittel barer Zusammenhang 
mit dem zu viel an Eindrücken, die nicht 
zeitgerecht ver arbeitet  werden.“

Burnout
Der Begriff „Burnout“ wird seit einigen 
Jahren viel diskutiert und beschreibt 
das Gefühl eines „Ausgebranntseins“ 
durch die Arbeit, das oftmals schwer-
YKGIGPFG� -QPUGSWGP\GP� HȜT� FKG� )G-
sundheit und Arbeitsfähigkeit der 
Betroffenen hat. ÄrztInnen sind beson-
FGTU�JȇWƒI�DGVTQHHGP��+P�FGT�$GHTCIWPI�
wird nach Symptomen emotionaler Er-
UEJȘRHWPI�IGHTCIV��FKG�DGTGKVU� KP� �GKPGT�
frühen Phase des Burnouts auftreten. 
&CPCEJ�YGKUGP�����OKVVGNUEJYGTG�WPF�
��š�� FGT� $GHTCIVGP� UEJYGT�YKGIGPFG�
Symptome auf. Das Auftreten von 
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Wie belastend sind die folgenden Aspekte Ihrer Arbeit für Sie?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1: Arbeitsbelastungen
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… Ausbildung von Studenten

… Ausbildung von Assistenzärzten

… Zusammenarbeit mit Mitarbeitern

… Umgang mit neuen Informationstechnologien (Software etc.)

… Zunehmende Spezialisierung

… Schlafmangel

… Zunehmende Komplexität

… In der medizinischen Fachliteratur auf dem neuesten Stand zu bleiben

… Umgang mit Leiden und Tod

Ų�9KUUGPUEJCHVNKEJG�9GKVGTSWCNKƒMCVKQP�
\� B. Promotion, Habilitation)

Ų�0GDGPVȇVKIMGKVGP
Ų�2CVKGPVGPCWHMQOOGP
… Administrative Pflichten und Büroverwaltung

0 = überhaupt nicht belastend, 10 = extrem belastend



$WTP�QWV�YKTF�JȇWƒI�FWTEJ��$GNCUVWPIGP�
in der Arbeit hervorgerufen.  Befragte 
ÄrztInnen, die sich stärker durch ein 
hohes Patientenaufkommen und 
durch Nebentätigkeiten belastet fühlen, 
YGKUGP� UKIPKƒMCPV� JȇWƒIGT� #P\GKEJGP�
GOQVKQPCNGT� 'TUEJȘRHWPI� CWH� 
UKGJG�
Abbildung 2).

ŭ7PF�KEJ�JCDšŨU�GKIGPVNKEJ�KOOGT�XQP�OKT�
gewiesen, hab gesagt, »Ich bin belastbar, 
ich hab so was nicht.« Wir hatten mal 
zwei Mitarbeiterinnen, längere Ausfälle 
wegen Krankheit, oder sogar drei Mit-
arbeiter. Ich hab dann schon auch ge-
merkt, ja, das könnte mich auch treffen.“

Was kann man tun, um 
Stress zu reduzieren?
In den Interviews sowie in der Be-
fragung berichten die niederge lassenen 
HämatologInnen und Onko logInnen, 
welche Strategien sie im Praxisalltag 
zur Vermeidung von Stress und zur 
Verbesserung der Arbeit als hilfreich 
GORƒPFGP�� 'KPKIG� FGT� 2WPMVG� MȘPPGP�
die Arbeit von HämatologInnen und 
OnkologInnen erleichtern:

ššš Durch dachtes Zeit manage ment: 
nicht zu eng getaktete Termine und 
eingebaute Pufferzeiten, damit der 
Zeitplan mehr Flexibilität zulässt 
und beim Eintreten von Notfällen 
 weniger durcheinander gerät

ššš Regelmäßige Besprechungen mit 
dem gesamten Praxisteam:  Treffen 
von Regelungen für eine  bessere 
Arbeits organisation und  Über prüf ung, 
inwiefern die Regel ungen umgesetzt 
werden und wie hilfreich sie sind

ššš Vermeidung von Unter brechungen 
bei der Erledigung einer  Aufgabe 
und von Multitasking:  vor kehrende  
/C�PCJOGP�VTGHHGP��\�š$��UVȘTWPIU�
freie Zeiten, Zeitfenster für be  -
stimmte Aufgaben festlegen

ššš Unterstützung durch Kolleg Innen 
in derselben oder in einer  anderen 
�2TCZKU��\�š$��#WUVCWUEJ�ȜDGT�
 schwie rige oder belastende Fälle

ššš (LQULFKWXQJ�HLQHU�3̨HJHVSUHFK-
stunde als Entlastung: Patient Innen 
MȘPPGP�GKPG�SWCNKƒ\KGTVG�2HNGIGMTCHV�
zum Beispiel zu Nebenwirkungen 
 ihrer Therapien konsultieren

ššš Erwerb von Fähigkeiten der 
Praxis- und Arbeits organisation, 
\�š$��FWTEJ�5WRGTXKUKQP��5VTGUU�
management programme

Das Wichtigste in Kürze
Niedergelassene HämatologInnen und 
OnkologInnen in Deutschland sind 
durch ein hohes Arbeitsaufkommen 
belastet. Dies wirkt sich auch auf Ihre 

Gesundheit aus. Den niedergelassenen 
ÄrztInnen werden in diesem Factsheet 
Vorschläge, wie sie die Arbeit in Ihrer 
Praxis stressfreier und strukturierter 
QTICPKUKGTGP�MȘPPGP��CWHIG\GKIV�
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Belastung durch …
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2: Zusammenhänge zwischen Belastungen und Burnout

Emotionale 
Erschöpfung
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… Patientenaufkommen

̂�ZLVVHQVFKDIWOLFKH�:HLWHUTXDOĻNDWLRQ

… Umgang mit Leiden und Tod

… Nebentätigkeiten

��UKIPKƒMCPV��� ��PKEJV�UKIPKƒMCPV�

Methoden der Befragung

Schriftliche Befragung von 157 nieder-
ge lassenen HämatologInnen und Onko-
logInnen

Die befragten ÄrztInnen sind hinsichtlich 
 Alter, Geschlecht, Region sowie Orts-
ITȘ�G��TGRTȇUGPVCVKX�HȜT�CNNG�/KVINKGFGT�FGU�
Berufsverbandes der Niederge lassenen 
*ȇOCVQNQIGP�WPF�1PMQNQIGP�
$0*1�G�š8��

Insgesamt beteiligten sich 42 Frauen 
WPF� ���ǡ /ȇPPGT� CP� FGT� $GHTCIWPI�� FCU�
 mittlere Alter liegt bei 52 Jahren.
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